
Rede von Oberbürgermeisterin Henriette Reker anlässlich 
der Verleihung des Europäischen Handwerkspreises am 
18. November 2022 in der Piazzetta 

Es gilt das gesprochene Wort! 

Sehr geehrter Herr Professor Doktor Feld, 

sehr geehrter, lieber Herr Minister Liminski, 

sehr geehrter Herr Präsident Ehlert, 

sehr geehrter Herr Präsident Wollseifer, 

sehr geehrte Herren Kammerpräsidenten, 

– es sind ganz viele –, 

sehr geehrte Vertreter und Vertreterinnen des Handwerks, 

sehr geehrte Vertreterinnen und Vertreter aus Politik und 

Gesellschaft, 

liebe Gäste, 

ich begrüße Sie hier im Historischen Rathaus zur Verleihung 

des europäischen Handwerkspreises. Der Europäische 

Handwerkspreis wird an Persönlichkeiten verliehen, die sich im 

Sinne von Handwerk und Mittelstand um die europäische 

Integration verdient gemacht haben. 

Liebe Gäste, heute ehren wir mit Ihnen, lieber Herr Professor 

Feld, einen leidenschaftlichen Befürworter von Demokratie und 

Bürgerbeteiligung und einen der profiliertesten Exponenten der 

Ordoliberalen Schule. Sie werden von mir keinen Fachvortrag 

erwarten, aber ich bitte um Nachsicht, wenn ich die Gelegenheit 



nutze um einige Beobachtungen mit Ihnen zu teilen. Die 

Ordoliberale, oder auch Freiburger Schule beschreibt im Kern 

das Prinzip der sozialen Marktwirtschaft. Der Staat bietet den 

ordnenden Rechtsrahmen für einen fairen und freien 

Wettbewerb und verhindert somit wettbewerbsverzerrende 

Marktmacht. Die ordoliberale Wirtschaft ist auf den Wohlstand 

der Vielen ausgerichtet. 

Ich finde, das Handwerk und die Freiburger Schule: Das ist 

Praxis und Theorie. Handwerksunternehmerinnen und -

unternehmer kommen dem Bild des idealen Marktteilnehmers 

nahe. Die, verglichen etwa mit der Industrie, kleinteilige 

Eigentümerstruktur trägt bei zu einem System, das zu große 

Marktmacht verhindert und damit Preisstabilität fördert. 

Handwerksunternehmerinnen und Handwerksunternehmer 

tragen in aller Regel selbst das unternehmerische Verlustrisiko. 

Sie haften persönlich für ihr unternehmerisches Handeln und 

passen es dementsprechend an. 

Sie sorgen nebenbei auch dafür, dass Mittelstand und 

Wirtschaft begreifbar sind und personifiziert werden können. 

Handwerkerinnen und Handwerker sind die 

Sympathieträgerinnen der Wirtschaft. 

Liebe Gäste, das Handwerk hat in Köln eine lange Tradition. 

Auch eine politische. Schon im 12. Jahrhundert bildeten sich 

die ersten Zünfte als selbstorganisierte Vereinigungen. 



Selbstbewusst nahmen Sie es mit dem damals von reichen und 

adligen Patriziern dominierten Kölner Rat auf, brachen die 

elitären Verkrustungen auf und leiteten eine Ära der größeren 

Mitbestimmung auch der einfachen Leute ein. 

Die Kölner Zünfte und Gilden formulierten damals schon, was 

wir heute wissen: Gesellschaftliche und wirtschaftliche Freiheit 

gehören untrennbar zusammen. Wer sich für eine offene 

Gesellschaft einsetzt, der sollte sich folgerichtig einbringen für 

Markt und Wettbewerb und gegen wirtschaftliche Macht in den 

Händen weniger. 

Das Handwerk selbst ist Garant für eine freiheitliche 

Wirtschaftsordnung. 

Möge die wirtschaftliche Krise noch so groß sein: „Too big to 

fail“, also die Subvention ungesunder Marktstrukturen durch 

unbeteiligte Dritte, wird es beim Handwerk niemals geben. Die 

Begrenzung von wirtschaftlicher Macht durch fairen und freien 

Wettbewerb ist ein Schlüssel zur Beteiligung von möglichst 

vielen Menschen am Wohlstand. Das Handwerk und seine 

Struktur sind also Ausdruck des freiheitlichen 

Ordnungsrahmens unserer Wirtschaft. Und Ordnungspolitik, 

das ist Ihr Metier sehr geehrter Herr Professor Feld. 

Seit über 20 Jahren lehren Sie Wirtschaftspolitik und 

Ordnungsökonomik. Sie waren als sogenannter 

Wirtschaftsweiser Ratgeber dreier Bundesregierungen und bis 



2021 Vorsitzender des Sachverständigenrats zur Begutachtung 

der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung. Derzeit beraten Sie, 

unter anderem, unseren Bundesfinanzminister in 

makroökonomischen Fragestellungen. Die soziale 

Marktwirtschaft ist die Grundlage von Wohlstand, Stabilität und 

Demokratie. Sie, Herr Professor Feld, werben entschieden 

dafür, dass die Prinzipien der sozialen Marktwirtschaft, also die 

klare Ordnung im Verhältnis zwischen Staat und Wirtschaft, die 

Begrenzung von Haftungsbeschränkungen und die 

Verhinderung von überbordender Marktmacht, die Deutschland 

erfolgreich machen, auf die europäische Ebene übertragen 

werden. 

Sie sind Stimme der Expertise in einem der schwierigsten 

Debattenfelder Europas. Sie sind Streiter für das Vertrauen in 

die demokratische Wirtschaftsordnung, für das Vertrauen in die 

Kräfte des Marktes in fairer und freier Ordnung. 

Lieber Herr Professor Feld, Sie sind ein hervorragender und 

würdiger Träger des europäischen Handwerkspreises und ich 

freue mich, dass Sie heute zu uns nach Köln gekommen sind. 


